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12. Freitag, den 26. Januar 1844. 


Bekanntmachung. 

Bebufs zweckmaͤßiger Sicherung der recommandicten 
Briefe, deren Inkalt oft von großem Werthe iſt, if 
die Anordnung für nothwendig erachtet worden, daß 
recommandirte Briefe mit Kreuz⸗Couverten verſehen 
und mit fünf Siegeln forafältig verſchloſſen fein muͤſ⸗ 


fen und nur in dieſer Beſchaffenheit von den Poſt⸗ 
Anſtalten zur Beförderung angenommen werden dürfen. 
Von dieſer Anordnung wird das correſpondirende 
Publikum in Kenntniß geſetzt. 
Berlin, den 18ten Januar 1844. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

In unſerer Bekanntmachung vom iſten Dezember 
v. J. benachrichtigten wir das betbeiligte Publikum, daß 
die Einlöſung des Zins und Diwidendenſcheins No. 1 
unſerer Aktien den Zten, Aten und öten d. M. auf uns 
ſerem Babnhofe in Berlin, fo wie bei unferer Haupt⸗ 
kaſſe bieſelbſt erfolgen werde. Nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins beauftragten wir unſern Einnehmer auf dem 
Babnhofe — erlin, lediglich zur Bequemlich⸗ 
keit für die dortigen Inhaber der noch nicht 
eingeldfeten Zins und Dividendenſcheine, 
daß er, ſoweit deſſen Tages Einnabme dazu ausreicht, 

leichfalls Einloͤſungen bewirken fönne, womit derſelbe 

in von uns angewieſen iſt. 

Stettin, den Laſten Januar 1944. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 
u ie 
erlin- Stettiner Eiſenbahn. 
„m Unordnungen bei der Expedition der Züge und 
ich des Balagier-Orpitt ne ubeugen, ist die 
ung nothwendig geworden, > 

* Billers nur bis 5 Minuten vor Abgang der Züge 

en den Einnebmern verkauft werden, mit dieſem 


Deitpunkte aber die Einnehmer ſchlithen; 


b) Paſſagier⸗Gepaͤck nur eine Viertelſtunde vor dem 
feſtgeſetzten Abgange der Züge noch von der Ge⸗ 
päck⸗Expedition angenommen werden darf (auf 
den Zwiſchenſtationen muß das Paſſagier⸗Gepa 
eine Viertelſtunde vor der beſtimmten Ankunfts- 
zeit aufgegeben werden) ; 

was bierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Stettin, den 22ften Januar 1844. 1. 570 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 
Berlin, vom 24. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen außerordentlichen 5 or 
an der theologiſchen Fakultät der theologiſchen und 
philoſophiſchen Akademie zu Münſter, Dr. Caps 

enberg, zum ordentlichen Profeſſor in derſel⸗ 

en Fakultät zu ernennen; und dem bisherigen 
interimiſtiſchen Kreis-Phyſikus, Regiments⸗Ar 

Dr. Jäger zu Neuß, den Charakter als San 

täts⸗Rath zu verleihen. 

Berlin, vom 25. Januar. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, den bisherigen Hülfsarbeiter im Mini⸗ 
fertun der auswärtigen bg er enheiten, Lega-⸗ 
tions⸗Rath Er. zum Wirklichen Legations⸗ 

und vortragenden Rath zu ernennen, und den 

Kammerherren und Legations⸗Seeretairen, Grafen 

von Orfolla und Grafen von Weſtphalen, 

ingleichen dem bei Allerhöchſtihrem Kabinet und 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
angeſtellten Geheimen expedirenden Seeretair, 

Dr. Reumont, den Titel eines Legations⸗Rathe, 

dem Inſpektor der Geheimen Kanzlei des Mini⸗ 

eriums der auswärtigen Angelegenheiten, Pätſch, 
wie dem im Miniſterial⸗Bürcan daga 


Geheimen Seeretair Remy, aber den Titel eines 
Kanzlei⸗Rafhs zu verleihen 


3 E— - 
Ihre Majeſtät die Königin haben in der Nacht 
abwechſelnd geſchlafen, der Ausſchlag und das 
ieber iſt e und die Abſchuppung hat 
egonnen. Berlin, den 23. Januar 1844. f 
(gez.) Pr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. 
Obgleich Ihre Majeſtät die Königin in der 
Nacht wenig Schlaf gehabt haben, ſchreitet der 
Verlauf der Abſchuppung fort, und die Krankheit 
nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. 
Berlin, den 24. Januar 1844. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. v. Steſch. 


Mainz, vom 20. Januar. 

(Fr. 3.) Der Carneval entwickelt ſich in ſei⸗ 
ner ſchönſten Blüthe und die Vorbereikungen für 
die drei Faſchingstage laſſen Großes erwarten. 
Das Comité, beſtehend aus 11 Perſonen, iſt mit 


einem guten Beiſpiele vorangegangen, indem es 


erklärt hat, daß die Narrenregierung diesmal per⸗ 


ſoͤnlich Antheil nehmen werde an dem großen Zuge, 


und das hat die aktiven Narren angefpornt, ſich 
zeitig einſchreiben zu laſſen. Ueber die Idee, 
—. 5 durch den Zug ausgeſprochen werden ſoll, 
iſt noch nichts Definitives feſtgeſtellt; es liegen 
mehrere Pläne vor, die ſich recht humoriſtiſch und 
wißig behandeln laſſen, jedenfalls wird eine Zeit⸗ 


rage dem närriſchen Unternehmen untergelegt.- 


ie Narrheit am ep erſetzt gleichſam die freie 
Preſſe; was ſich nicht gut drucken läßt, läßt ſich 
noch recht gut und harmlos durch einen Mummen⸗ 
ſchanz darſtellen. as iſt im Augenblick die hö⸗ 
ere Bedeutung der rheiniſchen Narrheit, und die 
ehörde iſt aufgeklärt genug, ſolchem unſchuldigen 
Treiben nichts in den Weg zu legen. Noch ein 
anderes Verdtenſt erwirbt eh diesmal die Naxren⸗ 
Regierung; ſie giebt ſich alle Mühe, die — 52 
lichen Reibungen 2 und keine Diffe⸗ 
renz im Schooße der Narrheit aufkommen zu laſ⸗ 
ſen, wie man das in Köln ſo oft. ſieht. 31 der 
eſlri en Verſammlung bildete eine intereſſante 
ifobe die Preis ⸗Vertheilung fr das beſte dies⸗ 
jährige Marren«Lujtfpiel. Sieben Conkurrenten 
waren aufgetreten und ein ganz beſcheidener jun⸗ 
er Mann, der noch nie ein Wort für die Oef⸗ 
entlichkeit geſchrieben, erhielt den Preis und 
wurde durch die Frau Bürgermeiſterin gekrönt. 
Das Stück ſoll vorzüglich ſein, es heißt; „Der 
Triumph der Narrheit.⸗ 
i 5 Erei 15 8 Bat 
Ein ſchreckliches Ereigniß hat auf dem Baſſin 
2. Canale von 25, Willette ſtattgefunden. 5 
50 Do der mit ſeiner Frau und fünf Kindern 
am Bord ſeines Fahrzeugs in einer engen Kajütte 
off, bemerkte in der Nacht, daß das Waſſer 
eingedr 


ungen ſei, und ſchon in ſein Lager über⸗ 


fiehe. Er fprang en Frau und 


inder, die aus den Be 
ſprangen, und wollte ſie z 


en ins kalte Waſſer 
Kajütte hinaus brin⸗ 


gen. Doch die Thür widerſtand feiner Kraft wegen 
des großen Waſſerdrucks von außen. Er ſchrie 
um Hülfe durch ein Fenſter, das in der Bruſthöhe 
der Kajütte angebracht war, — vergeblich. Auch 
ſeine Bemühungen durch das Dach der Kajütte zu 
brechen, waren umſonſt. Indeß waren feine Frau 
und die fünf Kinder!! von dem Waſſer umge⸗ 
riſſen worden, und antworteten nicht mehr auf 


ſein Rufen. Sie mußten 
Ihm ſelbſt gelang es endli 


ſchon ertrunken ſein. 


ch, ſich durch das Fen⸗ 


ſter auf das Dach der Kajütte und ſo ans Ufer 
u retten, Am Morgen fand man die Leichen der 
Be und der fünf Heinen Weſen, deren älteftes 
11 Jahr alt war, in der Kajütte! 
Madrid, vom 12. Januar. 

Dieſen Morgen iſt der zum Botſchafter bei dem 
Könige der Franzoſen ernannte Herr Martinez 
de la Roſa auf ſeinen Poſten abgegangen. 


Die Appartements im Königlichen Schloſſe, 
welche der Königin Marie Chriſtine zur Wohnung 


dienen ſollen, werden gegenwärtig in Stand ge⸗ 


Olano haben ein eigenh 
Königin Chriſtine an ihre 


{sh Die Herren Donofo Cortes und Ros de 


ändiges Schreiben der 
Schweſter, die Gemah⸗ 


lin des Infanten Don Francisco, von Paris mit⸗ 


bracht. Der It deſſelb i 
Io: erlernen ak 5% a Sehn —.— 


anten iſt nach Pampelona abgegangen, um den 
Befehl des Kavallerie-Regiments, zu deſſen Ober⸗ 
ſten er ernannt worden iſt, zu übernehmen. 

Die Königin hat nunmehr, bei Strafe ihrer 
Ungnade, dem General Narvaez befohlen, die 
Feldmarſchalls⸗ Würde anzunehmen. 

„Man ſagt, das Gene Hausdienſtperſonal der 


Königin fer verabfi 


iedet worden. Einige finden 


den Grund darin, weil die Dienerſchaft aus lau⸗ 


ter Creaturen Dlozaga's 
Andere meinen, ſie 85 
ſtine feindlich geſtimmt. 
ondon, vom 1 
Die Königin ſoll, heißt 
ten Preußiſchen Schwane 


und Arguelles beſtehe, 


gegen die Königin Chri⸗ 


7. Januar. 
es, den wieder erneuer⸗ 
norden erhalten. Auch 


werde die Königin im Herbſt am Rhein erwartet. 


Aus Dublin vom 15 


— 


ha 


daß am ſelben Tage der Staatsprozeß 
e 


Januar wird 2 
egonnen 


O Connell fuhr im Staatswagen des Lord⸗ 


mayor nach dem Gerichtshof, Eine unüberſeh⸗ 


bare Menge begrüßte ihn auf dem Wege. Der 
a een Fa bar di egen . 
at die Jurp vecufirt, weil die Geſchwornenli 
ſen ſei. Der Kate 


nicht vollſtändig gewe 


bien, 


neral_befämpfte dieſe Recuſation; beim Abgan 
des Couriers war die Verhandlung noch nich zu 


Eude. 
Am 11. d. Abends prä 


ſidirte Herr O'Connell 


bei dem Diner einer Waiſenbausſtiftung. Er 
brachte tagenden charakteriſti 5 Toaff aus: 
„Die Geſundheit der ſchlechte edienten Gebie⸗ 


terin auf der Welt. Sie ſelbſt iſt das liebens⸗ 
würdigſte und vortrefflichſte aller menſchlichen 
Weſen, aber ihre Diener ſind von der ſchlechte⸗ 
en Art, die in irgend einem Lande gefunden 
werden kann. Die Geſundheit der Königin.“ 
Bei Gelegenbeit des Toaſtes „die Aufhebung der 
Union“ erklärte er: Admiral Sir J. Yorke habe 
vordem ern geäußert, daß ganz Irland 
auf 45 Stunden von dem Ocean bedeckt werden 
möchte; und falls fie die Repeal nicht durchſetzten, 
— er der Anſicht bei, daß es auf den 
dei ſol des Meeres verſenkt werden ſolle. Nie 
Irland ein Unrecht geſchehen, wie das gegen 
Das werde er auch vor der Queen’s 

euch. erklären, und hinzufügen, daß nie eine fo 
ſchändliche, grauſame und tyranniſche Maßregel 
in dem Geiste einer teufliſchen Gewalt entitan- 
den und durch grauſamere Mittel ins Werk ge⸗ 
ſetzt worden ſei. Als ſpäter auch ſeine Geſund⸗ 
eit ausgebracht wurde, dankte er mit dem Be⸗ 
merken, daß er ihr Mitleid anflehen müſſe, weil 
ihm der Staatsanwalt zu wiſſen gethan, daß das 
Verhör bis zum 15. April verlängert werden 
ſolle. Wäre es nur bis zum 1. April, ſo läge 
wenigſtens ein Sinn darin; aber der 15 te ſei 
14 Tage nach dem Narrentag. Der Staats- 
anwalt fei übrigens ein närriſcher Burſche; bloß 
daß ſeine Späße die Form von — — 
annähmen. Wie werde ſich der taatsanwalt 
bei dem Verhör benehmen? Meine Herren, werde 
er kurz den Geſchwornen ſagen, nicht über die 
Angeklagten haben Sie zu richten, ſondern über 
mich, den Staatsanwalt. Finden Sie ein Ver⸗ 
dikt für mich, oder ich werde nie Oberrichter wer⸗ 
den. Sorgen Sie nicht, wir wollen jene ſchon 
durchkommen laſſen; aber wenn Sie kein Schul- 
dig ausſprechen, iſt es mit mir für immer aus. 
— Als Herr O'Connell über den Zweck der 
Verſammlung und die Erziehung der Kinder in 
Irland ſich ausſprach, verglich er das dortige 
Erziehung pen mit dem in Frankreich und 
ſchilderte das letztere, namentlich den vorgeblichen 
Zwang der Eltern, „ihre Kinder gefährlichen, ir⸗ 
religibſen Profeſſoren übertragen zu müſſen, die 
durch Königsgewalt unterſtützt werden,“ als die 
ſchrecklichſte Tyrannei und das abſcheulichſte Mo⸗ 
nopol, das aber als ein Vorbote des nahen Stur⸗ 
zes der jetzigen Dynaftie zu betrachten ſei. „Der 
Herdes von Bordeaux,“ ſagte er, „iſt ein junger 
ann, der ganz unbekannt war, bis zwiſchen den 
Kransöfiigen Journalen und dem Irländiſchen 
olte eine Art Conflikt ausbrach, und ſeitdem iſt 
eine Sache, Dank dem Himmel! gediehen. Die 
ſeiner Parthei beginnt ins Licht zu treten, 

und ich hoffe, der Tag wird nicht fern ſein, wo 


oder zufällige Ausla 


gerade als er zu ſpielen anfangen wollte! 


die wahre Freiheit, begründet auf die . 

in Frankreich, herrſchen, alle Nebenbuhler, wie 
ein leerer Rauch verſchwinden und Religion und 

. mr den Thron beſteigen werden.“ 

ie Aufregung der Katholiken in Irland 
droht für die Regierung eben ſo große, wenn 
nicht noch größere Schwierigkeiten herbeizuführen, 
als die Repealbewegung, indem O'Connell ſich 
beeilt, fie zu einer zweiten Agitation zu organi⸗ 
firen, welche neben der Repealbewegung ihr drohen⸗ 
des Haupt erheben ſoll, um der Regierung end⸗ 
lich die verlangten Konzeſſionen abzudringen. 
Zwei Urfachen find es, welche dieſe neue Bewe⸗ 
gung hervorgerufen haben: die Verwerfung ſämmt⸗ 
licher Katholiken aus der Geſchwornen⸗Liſte in 
dem Prozeſſe des Agitators und die abſichtliche 
25 von 63 Namen aus der 
Spezial⸗Jurg⸗Liſte nach ihrer Reviſion durch den 
Recorder, welche Katholiken oder liberalen Pro⸗ 
teſtanten angehörten. Die Blätter der Regierung 
erwieſen zwar die Nothwendigkeit des erſteren 
Verfahrens und vermögen in dem zweiten Ver⸗ 
ſehen eine Benachtheiligung irgend einer Partei 
nicht zu erkennen, aber in Irland erfährt die Deu⸗ 
tung beider Fälle das Volk aus dem Munde 
O ac und ſchließt ſich auch der gebildetere 
Theil deſſelben, wenn er aus Katholiken beſteht, 
der durch dieſe Deutung hervorgerufenen Bewe⸗ 
ng an, da die geweckten religibſen Vorurtheile 
fat die geſammke katholiſche Bevölkerung der 
e politiſchen Parteirichtung zugewandt 

aben. . 

Aus Hull wird berichtet, daß die Einfuhr aus 
nic Schlachtviehes im letzten 75 nie 
1842 verglichen, ungeheuer abgenommen hat, — 
Von der Oſtküſte Schottlands erfährt man, daß 
der dort ſonſt fo blühende Flachs- und Leinen⸗ 
handel gänzlich darniederliegt. Zu Kirkaldy ha⸗ 
ben neulich an einem Sonnabende vier mit dieſem 
gr beſchäftigte Häufer fallirt, und vor einigen 

agen ſtellte eine alte Bu zu Dundee ihre 
e mit einem Defieit von 60. bis 100,000 

r. ein. 8 


Man meldet aus Neuyork vom 1ften d.: Ole 
Bull wurde vor einigen Abenden auf Antrag 
eines gewiſſen Schubert im Park-Theater — 

war 
wurde er bald wieder befreit, ſoll aber den Abend 
anz kurios (quite queer) geſpielt haben. Er 
atte, wie es ſcheint, einen Contrakt mit Schu⸗ 
bert, nach welchem dieſer feine Coueerte zu arran⸗ 
giren hatte, wofür ihm eine Tantieme von der 
jedesmaligen Einnahme verſprochen war. Dieſem 
Contrakt ſcheint ſich Ole Bull entziehen zu wol⸗ 
a Da — 1% 55 d — dänische Ge 
iſt, ſo werden ie Amerikaniſchen Gerichte 
nicht competent erklären. 5 12252 


7 
5 


a? Athen, dom 6. Januar. 
„(A. Pr. Z.) Am 2. Januar kam das gewöhn⸗ 
liche France Poſt⸗Dampfſchiff an und brachte 
zum Erſtaunen Aller — den General Kolokotro- 
nis! Seine Erſcheinung in Athen war eben fo 
unerwartet als unangenehm, denn erſtens glaubte 
man nicht, daß er es wagen würde, ſich hier ſo 
bald wieder ſehen zu lasen, und zweitens kam 
er ſehr ungelegen, weil das Miniſterium befürch⸗ 
ten mußte, daß er wieder gefährliche Umtriebe 
anfangen würde. Judeß, da er einmal wieder da 
war, und man ihn nicht zum zweitenmal exiliren 
konute, ſo begnügte man ſich damit, ihn vor der 
Hand unter Haus-⸗Arreſt zu ſetzen, um ihn ſo 
un ſchädlich zu machen. 
Daß Diebftähle in jeder größeren Hauptſtadt 
häufig vorfallen, iſt nichts Auffallendes, allein die 
t und Weiſe, wie ſie in Athen in der neueſten 
Zeit geſchehen, und namentlich ſeit der Septem- 
ber⸗ Revolution, erregt große Beſorgniſſe, um ſo 
ee unſere Polizei keine Schritte thut, um 
dieſem Unweſen zu ſteuern. In faſt jedem Hauſe 
wird etwas von Welch geſtohlen, und ſelbſt wenn 
man den Dieb erwiſcht, muß man ihn laufen laſ⸗ 
fen, da es ſo koſtſpielig und fo weitläufi iſt, ihn 
ir Strafe zu ziehen, Hi unter zehn * 55 
lich nicht neun damit beſaſſen wollen. Eine große 
Menge Landſtreicher ſind in neuerer Zeit nach der 
auptſtadt gekommen und leben von ihrer Ge⸗ 
ſchicklichkeit als Hausdiebe. Dieſes hat fo über⸗ 
hand genommen, daß die Einwohner förmlich von 
einem paniſchen Schrecken ergriffen ſind. Unter 
giberen wurde vor drei Tagen in die Leinwand⸗ 


ammer des Königs im neuen Palais einge 
brochen, und eine Menge Tiſchzeug und Leib⸗ 
wäſche geſtohlen. Man batte Verdacht auf die 
Solvaten von der Reſidenz⸗Wache, um fo mehr, 
da ein paar Soldatenſchube im Zimmer gefunden 


waren, die einem Unteroffizier der Wache gehör⸗ 
00 und dann auch, weil einige Bündel des ge⸗ 


tohlenen Leinenzeugs in den Kloaken des Palais 
verſteckt Wire wurden. 

8 1 vom 3. Januar. 
Am 31ſten Dezember wurde der Ferik Yawer- 
aſcha (Admiral Walker) feines Amtes ent ⸗ 
etzt und ihm zugleich von zwei in feine Behau⸗ 
fung geſendeten Seeoffizieren feine Dekoration 
bgefordert. Admiral Walker weigerte ſich, die⸗ 
fel den Offizieren einzuhändigen, erklärend, daß 
er fie nur dem Großherrn ſelbſt überreichen würde. 
Waller ift Engliſcher Fregattencapitain, der auf 
Verlangen der Pforte von England die Erlaub⸗ 
iß erhielt, in die Türkiſche Marine zu treten. 
dien des Spriſchen Feldzuges befehligte er 
die Türkiſche Flottille und zeichnete ſich dort bei 
eren Gelegenheiten aus. Die plötzliche Ab⸗ 
ng desſelben hat in dem Engliſchen Geſandt⸗ 
aftchoel einen fehr unangenehmen Eindruck 


Stadtverordneten -Verſammlun 


öchſt unwillig fein, fie als eine eleidigung für 
ngland betrachten und geſonnen fein, deshalb 
Schritte bei der Pforte zu thun. Die Türken 
ſagen, daß nur ökonomiſche Rückſichten die Pforte 
genöthigt Hätten, awer Paſcha zu entlaſſen, 
welcher ein Monatsgehalt von 20,000 Piaſter be⸗ 
og. Dies ſei eine allgemeine Maßregel für die 
arine geweſen, indem die Pforte beabſichtigte, 
noch viele andere Erſparungen in dieſer Branche 
einzuführen. Die Engländer dagegen meinen, 
daß, wenn auch dies wirklich der Sal geweſen 
ſei, die Pforte die Abſetzung des verdienten Wal⸗ 
ker hätte auf eine ſchonendere Art vornehmen 
ſollen, namentlich zuerſt dem Eugliſchen Geſandten 
den Grund, der ſie dazu bewogen hätte, mitthei⸗ 
len müſſen. Das hieſige Publikum nimmt gro- 
ve Antheil an der Abſetzung Walker's, welcher 
ier allgemein beliebt und geachtet iſt. — Halil 
Paſcha gewinnt wieder täglih mehr an Macht 
und Einfluß und nimmt jeßt fat wieder dieſelbe 
günſtige Stellung ein, die er nach Beendigung 
der Serbiſchen Streitfrage inne hatte. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. (Städtiſches.) Wenn auch die 
Lebhaftigkeit des Verkehrs durch den Froſt einiger 
maßen unterbrochen, ſo hat dennoch nicht alle eg⸗ 
ſamkeit in unſerer Stadt aufgehört, indem die 
kit einiger Zeit 
lebhaft für das Wohl 3 — chäftigt geweſen 
zu fein ſcheint. Leider hat dieſe Thätigkeit bis 
etzt nicht in das Bewußtſein aller Bürger ein⸗ 
dringen können. So weit es uns möglich, wollen 
wir jedoch verſuchen, den Schleier zu Lüften, müffen 
unſern einfachen Bericht —— lediglich auf „Hören⸗ 
ſagen / beſchränken. ie Ober- Bürgermeifter« 
Wahl, die wir in unſerer Unſchuld ſchon beendet 
glaubten, hat nun nachträglich nech einige Be⸗ 
denken veranlaßt, namentlich der Punkt, daß durch 
Neben⸗Aemter die Thätigkeit eines Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters mehr, als es zum Wohle der Skadt 
rathſam, in Anſpruch genommen werden könne 
und es daher zweckmäßig erſcheine, die Bedingung 
zu ſtellen, „daß der erwählte Ober⸗Bürgermeiſter 
ohne beſondere Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten kein Nebenamt annehmen dürfe“, Die Er- 
orterung dieſes Gegenſtandes folk vielfache Ge⸗ 
ſandtſchaften oder Deputationen veranlaßt haben. 
Eine ſolche Deputation ſoll dem erwählten Ober⸗ 
Bürgermeiſter beſondere ſchriftliche Bedingungen 
zur Unterſchrift vorgelegt, dieſer aber nach beſon⸗ 
derer Anmeldung in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung fo gewichtige Worte geſprochen haben, 
daß mit einemmale eine gänzliche Umwandlung 
der Geſinnung und der Meinungen eingetreten 
iſt. Was Wahres an dieſem Hergange iſt, wiſſen 
wir leider nicht bitten aber im Intereſſe unferer 
Mitbürger um Auftlärung. a 


een Sir Stratford Canning ſoll darüber 


EB fen 19: Fat (Schl. 3.) Der 
Leantheitgge pe Fe den genen 
und Theilnahme in Anſprüch, als man die hohe 
Frau as es la 5 
Nervenſchwäche leidend Tuhit. er Vorſaal im 
Königl. Schloſſe, wo alle Morgen das Bülletin 
ausgelegt wird, iſt auch ſtets angefüllt von Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen, die mis inniger Theile 
nahme fogleich die Benachrichtigungen entgegen» 


8 Open Umſtand, daß der neue 
P 


te, Marquis von Dalmatzen, 
Ade a gi behufs der Erfüllung ſeiner 
nach Paris itglied der Deputirten⸗Kammer, 
ae ang begebe . 4 r 
ein Proviſorit n hat, iſt wieder gewiſſermaßen 
in welche mm bei dieſer Legation eingetreten, 
er Grſandt Herr Jules Human den Geſchäften 
den Ger, ſchaft vorſteht. Täglich erwartet man 
r eſandten der nordamerikaniſchen Freiſtaaten, 
Zerrn Wheaton, in feinem bieſigen Hotel zurück. 
Tac ſteht feine Rückeehr aus Paris mit um fo 
Außerer Spannung entgegen, da man feinen 
Aufenthalt in der Hanptſtadt Frankreichs als eine 
traterdrechung feiner Bemühungen, Handelsver⸗ 
30 0 zwiſchen ſeiner Regierung und den deukſchen 
Zollvereinsſtagten einzuleiten, betrachtet. N 
„ Berlin, 23. Januar. (A. P. 3.) Bereits 
leit einigen Tagen zirkuliren hier allerlei Ge⸗ 
rüchte über angeblich in Poſen vorgefallene Un⸗ 
ruhen. Wir ſind durch amtliche Mittheilung in 
Stand geſetzt, alle jene Gerüchte, wie hiermit ge. 
ſchieht, für durchaus unwahr zu erklären. Was 
zu denſelben Veranlaſſung gegeben haben mag, 
iſt vermuthlich zunächſt das am 17ten d. M. zu 
Poſen ſtattgehabte Feſtungs »Maneuvre und die 
mit demſelben verbundene Alarmirung der Trup⸗ 
ven, wie ſolche zur militairiſchen Uebung jährlich 
einigemal in allen Feſtungen zu geſchehen pflegt. 
Hiermit hat man wahrſcheinlich im 3 die 
einige Tage ſpäter, am 20ſten, erfolgte Arreti- 
rung von 31 in dortiger Stadt ſich aufhaltenden 
Deaſſſch > Ponifcen Ueberläufern in Verbindung 
geſetzt. Dieſe Maaßregel hatte ſich als rathſam 
ergeben, weil deutliche Anzeichen vorhanden wa⸗ 
ven, daß von Seiten dieſer Leute Exceſſe beab- 
ſichligt würden. Ihre Verhaftung und Berfepuug 
nach der Feſtung geſchah ohne allen Widerſtand 
und mit ſolcher Stille, daß die Stadt die Nach⸗ 
richt Baron erſt vernahm, nachdem die Maaßre⸗ 
gel bereits ausgeführt war. Die Ruhe der Be⸗ 
wohner der Stadt Poſen, ſo wie die Perſon 
Preußiſcher Unterthanen, find bei jenem Vorfalle 
auf keine Weiſe und in keinem einzigen Indivi⸗ 
duum betheiligt geweſen oder gefährdst worden. 
Berlin. (Düffeld. Z. m Litem d. wurde 
in einer außerordeutlichen Stadtverordnetenſitzu 
einftimmig der Beſchluß gefaßt, vom Jahre 184 
ab unter allen Umſtänden die Gasbeleuchtung un⸗ 


ſerer Hauptſtadt zu übernehmen. Die Gründe 
des a, enbaren eine patriotiſche Ge⸗ 
en Communalbeamten, indem man da⸗ 
durch die Cugiig will, daß die 75,000, Thlr., 
welche die Engliſche Gascompagnie jährlich von 
unſerm Magiſtrat zur Beleuchtung der Reſidenz 
erhält, künftig im Inlande bleiben, und daß den 
hieſigen Bewohnern ihre Privatgasflammen dann 
billiger zu ſtehen kommen. Ob die Stadtbehörde 
die jetzt beſtehende Gasbeleuchtungs-Anſtalt den 
Engländern abkaufen, oder eine ganz nene Anftalt 
anlegen wird, iſt noch unbeſtimmt. an berechnet 
das dazu nöthige Betriebskapital auf mehr als 
eine Million Thaler, welche bedeutende Summe 
der Prinz Albrecht als Anleihe herzugeben beab⸗ 
ſichtigen ſoll. 


Magdeburg, 14. Jan. (Diff. 3.) Der 
Stadt Magdeburg ſoll dom Fiseus ein bedeuten⸗ 
des Terrain zu ihrer Vergrößerung käuflich über⸗ 
laſſen worden ſein. Die hieſige Feſtung, welche 
bisher der Erweiterung Magdeburgs im Wege 
ſtand, will man jetzt nach den neuern Spſtemen 
mit Thürmen und Eitadellen, wie Poſen und 
Köln, umgeſtalten, was allerdings eine Handels; 
ſtadt weniger beeinträchtigt. i 


—— — 


Die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen. 


(Schleſ. Ztg.) Froh haben alle Gutgeſinnten 
die von verſchiedenen Städten, auch Breslau ge⸗ 
hört unter fie, geſtellten Anträge auf eine Erwei⸗ 
e e auf Oeffentlichkeit 
der Berathungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen als einen deutlichen Beweis 
begrüßt, daß ein geſundes, kräftiges, dem Lichte 
eufgegenſtrebendes Leben in den Städten erwacht 
ſei; ſchon der Muth, aus den Schranken eines 
engen Zimmers vor die ganze Bütgerſchaft tre- 
ten zu wollen und, ſeine eigenen Vortheile dem 
Wohle des Ganzen zu opfern, bekundet die er⸗ 
freuliche Regung, welche die Verwaltungen der 
Städte ergriffen hat. Und wenn auch Se. Maj. 
in den Landtagsabſchieden die doch immer noch 
vereinzelt daſtehenden Anträge mancher Provin- 
zial-Landtage für jetzt zurückgewieſen hat, ſo darf 
man wehl der Hoffnung Raum geben, daß Se. 
Maj. ſich von Tage zu Tage mehr von dem Er⸗ 
ſtarken des Bürgerſinns überzeugen und demge⸗ 
mäß auch, wenn die Städte Ordnung von 1808 
die Städte ſowohl, als die einzelnen Bürger le⸗ 
benskräftig durchdrungen haben wird, eine geiſti⸗ 
gere Entfaltung derfelben geſtatten werde. Bis 
dahin iſt aber noch manches von Seiten der Com⸗ 
munen zu thun, was ihnen die jetzige Städte⸗ 
Ordnung entweder geſtattet oder beſtehlf; auch 
der Landtags ⸗Abſchisd für die Provinz Schleſien 


iebt Zeugniß davon, lindem er die bis jetzt erft 
n weni en Städten der Monarchie ausgeführte 
Veröffentlichung der Beſchlüſſe der Stadtverordne⸗ 
ten nicht nur geſtattet, ſondern mit einfachen Wor⸗ 
ten darauf hinweiſet, daß jene Veröffentli hung 
durch die Inſtruktion der Stadtverordne en, „die 
bisher noch in wenigen Städten in ihrem 
ganzen Umfange zur Anwendung 1 
men“ iſt, ſchon längſt erlaubt ſei. Es ließ ſich 
erwarten, daß dieſe Veröffentlichung der Be⸗ 
chlüſſe der Stadtverordneten, welche doch zunächſt 
ür die Bürger der eigenen Stadt beſtimmt ſind, 
wenn ſie nicht in einem beſonderen Abdrucke er⸗ 
ſcheinen, in einem Lokalblatte erfolgen ſolle, 
wie es der Landtags⸗Abſchied, den 8 40 der 
g n d alien . ausdrück⸗ 
lich beſtimmt. Die ſchriſtliche Oeſſeutlich keit foll alfo 
der mündlichen voraufgehen und daß dabei von Seiten 
der Regierung etwa durch Cenſur oder andere 
Hemmniſſe ftörend eingewirkt werden konnte, iſt 
durchaus nicht zu befürchken, vielmehr iſt die Faſſung 
des Königl. Beſcheides eine aufmunternde zu 
nennen. Uebrigens läßt ſich auch aus früher in 
dieſer Angelegenheit erlaſſenen Miniſterial⸗-Reſerip⸗ 
ten ſchließen, daß der Veröffentlichung der Com⸗ 
munalbeſchlüſſe und ihrer Motive ein weiter 
Spielraum eingeräumt werden wird. So beißt 
es in dem Reſeripte des Königl. Miniſteriums 
des Innern vom 14. Oktober 1819 an die Re⸗ 
gierung zu Königsberg auf einen Antrag derſelben, 
der Stadtverordnetenvderſammlung nur ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe zum Druck zu geftatten, welche bereits die 
Beſtätigung des Magiſtrats erhalten haben, nachdem 
vorher erwähnt wird, daß derſelbe nicht genehmigt 
werden könne: „Es iſt der Grundſatz angenommen, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung rückſichtlich 
der Preßfreiheit keiner größeren und mehreren 
Controlle unterworfen fein könne, als jeder Ein⸗ 
zelne.“ Ferner kommen in demſelben Miniſterial⸗ 
reſeripte die merkwürdigen und für die ganze An⸗ 
gelegenheit höchſt wichtigen Worte vor: „Uebri⸗ 
gens läßt ſich auch der Fall eines Amts⸗ 
geheimniſſes bei der Communalverwal⸗ 
tung kaum denken, woraus doch deutlich 
ervorgeht, daß bei Communalangelegen⸗ 
eiten außer in ſehr wenigen fpe iellen 

ällen, die größtmögliche Oeffentlichkeit 
nichts ſchaden könne. Das Reſeript ſchließt 
mit den Worten: „Hiernach kann dem Magiſtrate 
bei den von der Stadtverordnetenverſammlung 
beabſichtigten Druckſchriften keine 595 zuge⸗ 
ſtanden werden, ſondern ſolche muß lediglich und 
allein auf die Cenſur der vom Staate für alle 

ruckſchriften angeordneten Cenſurbehörde be⸗ 
run bleiben, welche dabei in Gemäßheit der 
derſelben ertheilten allgemeinen Vorſchriſten ver⸗ 
fahren wird.“ In einem zweiten, auf dieſelbe An- 
gelegenheit bezüglichen Reſeript des Koͤnigl. Mi⸗ 


legenheiten, bei 


23 Jahre ſpäter um keinen © 


e 1821 
ißt es ferner 
Publikum jet in Ange⸗ 
i welchen es intereffirt ift, und 
welche eine mehrſeitige Anſicht zulaſſen, von den 
Gründen unterrichtet werden, aus welchen feine 
Bertreter ihre Beſchlüſſe faffen. In ſolchen Fällen 
bedarf es zur Publication weder der Beſtätigung 
des Beſchluſſes, noch der Genehmigung der 
en von Seiten des Magi 
ſtrats. Wünſchenswerth bleibt es immer, daß 
die Stadtverordneten ſich auch hierüber mit letzte⸗ 
rem verſtändigen, und beiden Theilen wird dies 
10 1 die meiſte Ehre machen und ihnen das 
meiſte Vertrauen im Publikum erwerben. Allein 
es kann Fälle geben, wo die Stadtverordneten 
von Seiten des Magiſtrats Schwierigkeiten gegen 
die Ausführung von Beſchlüſſen befürchten, weide 
fe für gemeinnützig halten, und theils durch 

eröffentlihung ihrer otive dieſe 
Schwierigkeiten beſeitigen, t eils ſich 
für jeden Fall ihrerſeits bei ihrer Com- 
mune rechtfertigen wollen.“ Wenn im 
Jahr 1821, dem man gewöhnlich eine retrograde 
er de 0 ſolche freiſinnige und aufmun⸗ 
ternde Worte von der Landesre ierung an die 
Städte geſprochen worden find, To hat man es 
wahrlich nur den letzteren zuzuſchreiben, wenn ſie 


ritt weiter ſind 
ſondern das als eine beſondere egünſtigu er 


trachten, was ihnen vor 35 Jahren als ein 
ugeſtanden worden it, Mögen die Städte Se 
ieng und gan Preußens die Worte des Königl. 
Landtagsabſchiedes in Betreff der Veröffentlichun 
der Beſchlüſſe der Stadtverordneten und der Defe 
fentlichkeit ihrer Sigungen daher als eine ern 
Mahnung an die bes Aude fg ſowohl als an 
die Zukunft betrachten und ſich anſchicken, mehr 
aus ſich heraus zu bilden, als von außen 
gewährt erhalten zu wollen. 


niſteriums des Innern vom 3. 
an die Reglers zu Königsber 
jenes erläuternd: „Das i 


1 The at 1 7. . 
ach einer artig zufammengefegten und recht fleigi 
ausgeführten mufftatifcjen Einleitung e N 
bekannte Luſtſpiel: „D i 


er Vicomte de Lͤtoriöres“ 
oder „Die Kunſt 4 


u gefallen“, Beneſice⸗Vorſte 

lung für Herrn L. Grauert, und zwar bei efflftem 
Haufe. Die Vorſtellung ſelbſt und namentlich der 2te 
Aufzug derſelten, ſo wie die Unterredung mit Soubiſe 
im Zten Aufzuge, gehoͤrte unbedingf zu dem Beſten, 
was in neuerer Zeit man uns gewieſen, und. ewaͤhrte 
für fleißigere Tbeaterbeſucher durch die neue eſetzung 
der beiden wichtigen Partien, des Vicomte, Olle. 
Fleiſchmann, und Marianne, Olle. Heyne, ein 
beſonderes Intereſſe. Oft durften wir die Leiſtungen 
der einzelnen Mitwirkenden ausgezeichnet nennen, A 
mentlich die der Damen Fleiſchmann und Heyne, 
fo wie denn Herr Grauert, P., R. Desperiòres, 
die ihm gewordene außergewöhnliche Auszeichnung in 
jeder Beziehung verdiente. Die Zwiſchen⸗ Akte dauer ⸗ 


ten fo unnatürlich lange, daß das Mißvergntigen um 
fo allgemeiner — al ih Fein Grund für folche un⸗ 
erhörte Verzögerung auffinden lieh, und — es ſpricht 
ſebr für das Publikum, daß die fo ſehr gerechtfertigte 
Ungeduld keine lautere Sprache führte. Frei und 
frech, wie die Zeſt, der der Stoff angevört — 1794 
wie wir auf dem Tpeater-Pettel geſehen, if ein um fo 
C Nada Ba! bekanntlich im Jahre 
weder einen Konig, { . 

der Prinz Carl v. Roban-Soubiſe — ze 1 1 
den war, — muß von jeder Pruderie nicht — ſon⸗ 
erkaten Merbättni unerläßlichen Zartheit der beutigen 
barkeit die fran 115 deren mögliche Existenz und Hals 
nicht ahnete, 9 aach e unter Ludwig den 
Stücke ein D abgeſehen werden, um in dem 
liger duft n agel. 3 —.— 9 — 
Bearbei n und zu würdigen. C. Blum's 

fi — des Bayard'ſchen Romanes bat nur einen 
Sie bereit der Mebrzabl feiner dramatiſchen Arbeiten. 
ich b eiten einer Künſtlerin, die in dieſer Gattung 
fich eſonders gefällt; und in derſelben wahrhaft hoch 


, — ohne auf eigenen literariſchen oder gar Kunſt⸗ 
Len weſentlich Anſpruch zu Machen neue 
. 


Dlle. Fleiſchmann, Vicomte de Létorière 

N « 2 ’ 
dürfen wir, wie ſchon bemerkt, ausgezeichnet nennen. 

\e entwickelt eine, wegen ihrer Zugabe von Schalk 
baftigfei, um fo verführerifche Anmuth, als ſie ſelbſt in 
ar eat Ausgelaſſenbeit nie ungierlich wird. 
0 hr gad ung — und zwar mit einer feltenen Sicher⸗ 
der — einen wahren Létoriôtres, und das will in 
ei That nicht wenig fagen, denn es it mehr als 
chwierig, eine fo vielfeitige Kunſt zu gefallen derge⸗ 
ſtalt in's Leben treten zu laſſen, daß ſie ſich ſelbſt nie 
— wird, daß fie immer Wahrheit bleibt. Dieſe 
ufgabe hat Die. Fleiſchmann würdig geldfet, und 
wir dürfen ihr Glück dazu wünſchen. 

arianne, Dlle. Heyne, eine etwas lockere, un⸗ 

verholen lockere, ganz jener Zeit angeboͤrende Schöne 
aus dem Bürgerfiande; ungemein frei, ungemein 
Zuber, fiebet fie in ihrem Ehemanne nur — ibren 

lener, und zwar ihren zum Gehorſame jeder Art ſehr 
gewohnten und gerne bereiten Diener. Wir hatten zu 
zeiten, namentlich in ihrer erſten Scene, Dlle. Heyne 
eine andere Form von Heftigkeit, wir hätten ihre Zier⸗ 
liebkeit überhaupt — leichter gemünfcht. 
d errn Grauert iſt beſonders bervorzuheben, 
aß die grobe Heuchelei gegen feine naͤchſte Umaebuns 
gen, die dag dale Voͤllerei, in der er ſchwelgt, und ſelbſt 
das offenbar bes 3 Verhaͤltniß zu der anziehenden 
n Sent DR. Desperières, — fo 

ei — ei idri 
meine Form nis wfefen, darſtellte — eine widrige, ge⸗ 
— — ——— 
Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


7 Morgens] Mittags bends 
Januar. I ur. | ann | Abende 
arometer in 723.1 334,84” | 336,27 337,43 
Parifer Linien & 1 237,00“ | 336,28” 35.85 
9° reduzirt. 3 05 8 
eter „23. — 8,0» — hie 
un. 4. — 78 1,2 1,05 


Röaumur 24. 


„Sonnabend am 27ſten Januar: f 
Vorleſung und Aufführung der Sophokleiſchen „An⸗ 
tigone,“ mit der Mendelſohnſchen Compoſition der 
Evöre, im Hörfaale des Gymnaſiums. Anfang 6 Uhr. 
Billets a 10 far. find bei Wetzel in der F.⸗W.⸗Schule 
und am Eingange a 15 fgr., fo wie Texte a 22 fgr- 
u haben. Dr. Loewe. 


Es bat ſich ſeit Jahren der bieſige Frauen⸗Verein 
der ausgezeichneteſten Beweiſe der Güte und des Wohl⸗ 
wollens der Frauen und ee en unſerer Stadt zu 
erfreuen gehabt, wenn derſelbe um Einreichung von 
Arbeiten zu einer Verlooſung bat, deren Ertrag waͤh⸗ 
rend der Dauer von 2. Jahren zur Milderung der 
Noth hieſiger Armen beſtimmt war. ; 

Auch in dieſem Jahre baben wir die Abſicht, eine 
Verlooſung in den erſten Tagen des Monats April zu 
veranſtalten, und bitten daher die Frauen, Jungfrauen 
und Gönner unſeres Unternehmens, uns mit gewobn, 
ter Güte mit Arbeiten und Gaben zu dieſem Zweck 
geneigt zu unterſtuͤtzen, und dieſe an eine der unter⸗ 
zeichneten Frauen einzureichen, welche Alle mit Ver⸗ 
gnügen jede Gabe dis zum ͤten April entgegen zu 
nehmen bereit ſein werden. ? 

Stettin, den 18ten Januar 1844. 

5 Der Frauen⸗Verein. 
L. v. Bonin. C. Boeblendorff. L. v. Wrangel, 
H. v. Thadden. H. Maſche. Ch. Koͤlpin. 


v. Pfuel. Sr. Pitzſchky. C. v. Kameke. 
Verbindungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Abs 
reife nach Berlin allen Freunden und Bekannten 
Bernbard Mendelsfohn, . 
Sara Mendels ſohn, geb. Cronheim. 


Ent bin dungen. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Alexandrine, geb. Klatte, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dungen hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 24ſten Januar 1844. 

Ludewig, Land⸗ und Stadtaecrichts⸗Rath. 


Todesfälle. 


Es hat dem Heren gefallen, geſtern Abend uns unfere 
geliebte Tochter und Schweſter, Johanna Wraske, ju 
einem beſſern Leben abiurufen. Dieſe Anzeige ſtatt bes 
ſondeter Meldung allen lieden Verwandten und Freun⸗ 
den. Stettin, des 22ften Januar 1844. 

Die hinterbliebene Mutter und Schwefer. 

Heute Morgen 7 Uhr eniſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben mein geliebter Gatte, der Kaufmann E. W. 
Schallock in einem Alter von beinahe 41 Jahren, was 
ich Verwandten und Freunden, ſtatt be ſonderer Mel⸗ 
50 n 111866 b 

athe, den 22ften Januar 1844. 
5 Jan gene S allo. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die bei mir zur Anſicht mitgenommene ſilbergraue 
Chenille-Muff bitte ich retour zu bringen. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. S. Weyergang. 


\ 


Neue brillante Dominos 


verkauft und vermiethet billigſt 


Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schubſtr. No. 154. 


chern, Stauden ꝛc. iſt erſchienen und gratis zu haben 
bei den Herren G. F. Gruͤtzmacher Söbn⸗ in Stet⸗ 
tin, Speicherſtraße No. 67. 
Hamburg, im Januar 1844. 
James Booth & Soͤhne. 


Ein Ladentiſch und ein Ladenſpind wir zu kaufen 
geſucht. Von wem? erfährt man im Jutellig. Comtolr. 
Dominos y 
a 2 
in großer Auswahl find von 20 gr. an zu vermiethen 
Moͤnchenſtraße No. 599 bei G. H. Schultz. 


Das im Hauſe Frauenstraße No. 913 bither deſtan⸗ 
dene Materials Waaren» Gefchäft nedſt Dampfmehl⸗ 
Niederlage habe ich käuflich übernommen und werde 
fo ches unter der Tema: 

Stadion & Co. 


fortfegen, ; ; 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, durch prompte und 
reelle Bedienung mir die Gunſt eines geehrten Pudli⸗ 
kums zu erholten und erſuche ich das ſelbe, mich mit recht 
iahlteichem Beſuche zu erfreuen. Robert Stadion. 


Abgelagerte Bremer und echte Havanna Cigatten, als 
ter er in a 12 delikaten Scholti⸗ 
en und Berger Fetthering bei 
* a R. Stadion Co. 
Beſtes raffinirtes Ruboͤl bei R. Stadion & Co. 
Pferdezucht. 
In Curow bei Stettin decken vom iſten Februar 
bis iſten Juli die Vollbluthengſte 
Arbaces, Crillon und Vietor 
fremde Stuten zu 3 Frd'or und 1 Thlr. fur den 
Stall, dieſelben konnen gegen 22 fgr. täglıches Futter⸗ 
eld und monatlich 1 Thlr. Wartegeld daſelbſt auch 
tationirt werden. 5 


Elegante Masken⸗Anzuͤge und Dominos für Herren 
und Damen find zu ganz billigen Preiſeu zu vermies 
then Fiſchmarkt No. 962, 1 Treppe boch. 


Am 4. Sonntage nach Epipb., den 28. Januar, 
werden in den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 83 u. 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um tog u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
dJ ber Jakes Kirche: — 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 12 U. — 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
? Herr Prediger F iſcher. 


In der Peters: und Pauls, Kirche: 
Herr Prediger BD Yan 9 u. 8 g 
Herr Kandidat Strehz, um 2 U. 

Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis ⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 81 u. 
, 3 Teſchendorff, um 104 u. 

7 Prediger Mehring, um 21 U. t 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ball 
Herr Prediger Mehring. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Prediger Jonas, um 2 U. 


1 ube dalt 


Weizen, 2 Thlr. 2} fgr, bis 2 Thlr. 5 gr 
Roggen, 1 . 125 er n Ditprel‘ 
Ger e 1 * 25 0 * | D 343 
21 — * * — 1 I 
rbfen, 1 ti 


Staats-Schuld-Reheine 
Preuss. Engl. Ohl ationen 30. 
Prämien-Schelus der Sech aud... 
Kar- und Neumärk, Schuldverschreib. . . 


Berliner Stadt-Obligati un 
Danziger do, iu Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl. Posensehe Plandbrieſe 
do. de. do. 
Ostpreussische de, 
Pommersche de. 
Kur- und Neumärkische de. 
Bchlesische do. 
„ 
RNean ) 
Andere Goldınünzen 4 5 Thlr. 
e or ea enn 


Berlis-Potsdamer Einenbaba 
de. do. Prior.-Oblig. 
Mugdeburg-Leipziger Kiseubahs. 
do, do. Prior. -Obllg. 
Berlin-Auhalt. Eisenbahn 
do. 40. Prior. -Oblig. on 
Düsseld.-Eiberf. Eisenbabn . 2.2... 
do. do. Prior-Pblig, ...:.= * 
Bleinische Eisenbahn sega 
do. Prior.-Ohliggz. 
Berlie-Frankturter Eis enbabs +». 
do. do... Prior.-Oblig-- + +. ., 
Ober- Schlesische Rixenbahn 
do. do. 
nerla-Stettiuer Eisenbahu Litt. A. d. 68 
Magdeb.-Hatberstkdter Rlenbah s.. 
Buosl.-Schweida.-Freibvsger Eipenbaie, . 


a IE ER 


Beilage zu No. 12 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 26 Januar 1844. 


—— 5 
Literariſche and Zunft: Anzeigen. 
Ju der Untenieichnsten iſt in baten: 


Die Bleichſucht, 


nach ihren verſchiedenen Formen, Urſachen und Folgen 

gewürdigt und mit genauer Bezeichnung des Heilplans 
in medhziniſcher und diaͤtetiſcher Hinſicht. 

Bon Dr. Friedrich Richter. 8. geb. Preis 10 far. 

Bei dem immer häufigern Auftreten dieſes Leidens, 

welchetz fo manches hoffnungsvolle Maͤdchen um ihr Le⸗ 


denkgluͤck bringt, ſollte obige Schrift von keinem Vater 


unbetückfichtigt bleiben. 


. II. Morin’sche Buchhandlung 


con Saunier.) 


(L 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
In der Unterzeichneten in zu haben: 


Das Kartoffelbuch. 


Oder: die Kunſt, die Kartoffeln auf die vortheilbafteſte 
Art zu bauen und zu mehr als hundert hausbälteris 
ſchen und techniſchen Zwecken zu benutzen. Eine Ans 
weiſung, die Kartoffeln im Großen und Kleinen mit 
den geringſten Koſten und dem größten Ertrage zu ers 
bauen, fie zu allen Jahreszeiten zu treiben, am deſten 
aufzubewahren und ver Krankheiten und Ausarten zu 
fihern, zur Fütterung und Maſt des Stall⸗ und Fe⸗ 
derviehes anzuwenden ic. ıc., ſowie auch mehr als 50 
verſchiedene Speiſen, Brod, Kaͤſe, Butter, Hefe, Gummi, 
Reis, Sago, Gries, Stärkemehl, Stiefelwichſe, Lichter, 
Seife, Kleiſter, Weberſchlichte, Wein, Kaffee, Choco⸗ 
lade, Eifig, Bier, Branntwein ꝛc. zꝛc. aus ihnen zu bes 
reiten. Aus den beſten Quellen gezogen und mit Be⸗ 
nutzung eigner langjäbriger Erfabrung geſichtet. Von 
N. M. O. Moſt. 8. Preis 124 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


éon Saunier.) 


(L 
Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 
—; —— —k——..ꝛꝛrßsrßsrʒu. ͤ—v—— — ya utgt — 
Gerichtliche Vorladungen. 


aller verdorbenen e ecke Johann Adam Lud⸗ 


den Lo ſten Mär d. J. 
and iquidationstermine pierd 
zu Rathhaus anberaumten Liquida 5 ar urch 
ath. 


3 
Auktionen. 


Sonnabend den Zten Februar, Nachmittags 2 Uhr 
ſollen Klofterbof No. 1159: alte Thuͤren, Fenster, 4025 
ſterladen und Treppen an, den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

A 2 wo ws 

Am sten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, ſolle 
im hertſchaftlichen Hofe zu Lüskow bei Wollin 5 7 
Junavieh offentlich an den Meiflbietenden gegen baare 
Zahlung verkauft werden, l 

Cammin, den 22ılen Januar 1844. 1 

Der Königl. Kreis: Juſtilrath Schulze. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das in der kl. Papenſtraße hieſelbſt sub No. 307 
belegene, von Grund aus neu erbanete Wohnbaus 
nebſt Zubehoͤr, 5 Etagen hoch, maſſiv, mit 24 Stuben 
und gewoͤlbten Kellereien, ſoll auf den Antrag des 
Beſitzers f 
am l2ten Februar e., Nachmittags 3 Uhr, 


in meiner Wohnung meiſtdietend verkauft werden. 


Der Juſtiz Commiſſarius 


F a 
Das sub No. 735 in der Louiſenſtraße belegene 
Haus nebſt Zubehoͤr ſoll auf den Wunſch der Beſitzerin 
a am 9ten Februar se., Nachmittags 3 Uhr, > 
in meinem Geſchaͤftslokal, Bollenſtraße No. 784, Ecke 
der kl. Domſtraße, zum Verkauf geſtellt werden. 

Kaufluſtige werden daher zur Aegade ihrer Gebote 
eingeladen; die Bedingungen, fo wie der Hypotheken. 
ſchein ſind bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 10ten Januar 1844. 


Zitelmann, \Jufiz-Commiffarius. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Schiffe ⸗ Verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederei fol das hier im Dun⸗ 
ig in Winterlage lie gende Galleas⸗Schiff „St. Oloff,“ 
74 Normal⸗Laſten groß, aus freier Hand verkauft werden. 

Die näheren Bedingungen find zu erfahren beim 

Schiffsmakler F. Cramer. 

131 Nordbauſer Weizen⸗Branntwein a 504, gr., 
Nun! a 8, 10, 12, 15 fgr., ſuͤßen dale ein l, 
in verſiegelten 2. Flaſchen, ſchoͤne Stolper Gaͤnſebruͤſte, 
2 a 24 Pfd. ſchwer, a 13 und 15 fgr., Caffee, a Pfd. 


rauſe. 


5, 6, 7 for, fetten Magdeburger Cichorlen, 50, 52, 


50 Packete für 1. Thlr., Moͤnchenbrückſir. No. 190. 


laft lſen Knup el 
Klafter elſe P 56 gegen Empfan 


neben dem Haupt⸗Eiſen⸗Magazin, 
nend BR . 


146% (411446446446 ALT TESTS „44 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben? 
7 ſchleunigſt aufgeloͤſt werden und mürfen zu dem? 
* Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer z 
2 Zeit geraͤumt fein; um dieſen Zweck recht bald ? 
u erreichen, find in mehreren bedeutenden Staͤdten 

iederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 2 

2 und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen ? 

+ dusgefchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 

#räthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ * 

+ Niederlage befindet, auch nach hier befördert und : 

: wird ein ochgeehrtes Publikum auf dieſe Oeleginbeit, > 

z ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 

17 ＋ — > r * 

zlaͤndiſche Tuche und Buckskin; 
Tzu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ ? 

2 ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß ? 

A wegen a Auseinanderſetzung faͤmmtlicher In⸗ 2 

2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, 


um ? 
: nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell berbei⸗? 
T zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſt 


7 att⸗ — 
2 finden kann. 


Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas? 


Tüber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
2 zu 222 fgr., 25 [gr., 1. Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und? 
21 Thlr. 10 fgr. derkauft, werden, eden fo ſollen;? 


i die uc, ordinaire und mittel! 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
und extrafeine 1 Thlr. die Elle! 


z unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt x 
: vorzüglich in ſchwarz groſſer Vorrath z bei Partie; * 
— kaufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes 2 
+ willigt und werden die Herren Kleidermacher auf x 
: dieſe Anzeige befonders aufmerkſam gemacht. Auf: 2 
7 träge, von außerhalb werden, gegen portofreie — 
: Einſendung des Betrages, prompk ausgeführt und 2 
: ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Diet 
2 Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. No. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


K e rr 
— 


62 Brennbonwerkauf ju herabgeſetzen Preiſen. S 

Ich habe den Auftrag, von heute ab 

ſſchtenes Kloben» Brennholz iu 5 Thlr. pro Klafter, 

3 " ” . 7¹ „ „ 77 

e 7 n er ech, : 7) 

ni fa PER "Sietin, den 20ſten Januar 1844. 
Der Hohwraker Brebmer, 3 
wohnhaft auf dem Haaſeſchen Holzhof vor dem Ziegenihor. 


Ein Wolfſchur, Reiſepelz, if grüne Linde No 
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rs ne 15 
en sverkauf 
es Berliner Damen - 
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werden, die Preiſe fo billi 
das Oberzelig beza 
ſollen ſaͤmmtliche Manufaktur 
aus Cattun, Monsselin de Ia 
Thibet, Crop 
enfalls zu 


eſte 
425 A 
Waaren, 
ine, glatten 
Victoria, 
Spottpreiſe 
Reſter ſollen zu jedem Preiſe w 1. 8, in 
Das Berfaufs-Sofal befinden en werden. 
l Roßmarkt No. 763, 
beim Fleiſchermeiſter Herrn, Höllner. 


BE EZ ee TEEN EN enn. 


Leinen Waaren⸗ Handlung 
a von 
S. Hirſch, 


8 Heumarkt No. 46. 
Einem geehrten Pubükum, die ergebene Ameige, daß 


ie mein Lese von carrirten Bettbezug⸗ 
zeugen, die ich 2 breit a Elle mit 3 far., 33 ſgr., 


32 or. und für, Bettdrilliche u. Feder⸗ 
leinen, K und 4 breit, 5 for., 6 far., 7 far, und 


8 far. pr. Elle verkaufe, aufs Neue voll ſtaͤndi ; 
habe und bitte ich um geneigteften 5 fortiet 


Hir ſch. 
Weißgarn⸗, Ereas⸗, Hollaͤn⸗ 


diſche und Bielefelder Leinewand 
empfiehlt zu Fabrikreiſen. S. Hirſch. 
| Stralfundet größe feire Fickheringe — und möge 


jeden Peſttaa — Mönch enbrlckſt e 
gr. Wollwebeeſtraße No. 567. tape No. 190 und 


Neue Miſtbectfenſter m 
empfiehlt J. E. alb rant, 
e Be am Roßmarkt No. 7080. 
Ganz weißen feinen Arrao, die 3, ſgr., al⸗ 
ten ‚abge agerten. 3 de age 
10 fgr.,. feines ſchoͤnen Aromas we en zu Grog em⸗ 
pfehlend. A. Schwarze. 
Geraͤucherte Rennthierzungen, die 
größte Delicateſſe, offeriren a 10 bis 15 ſgr. 
bin Rolle & Comp. 
S ieh 2 
eee 


Ferner 2 
d 2 
und car, 2 
Barcelona, # 
n verkauft 2 


* 
7 rirten Camlotts, 
Iſabella ꝛc., eb 
werden. 


* 
“ 


R 
* en 


Ein Schaufenſter, und 4 
Ladenſpind ſind zu verkaufen 
No. 18193 0 


nen ruhigen 


z . 1 
2 0 sgt. pro Auatt 2 
W e 
an eile nachlaͤßt, Elbinger Ölanıliaı or⸗ 
süglicher Quali, u: pre 225 


5 Armenheider Torf (ganzlich geruchfrei) 
von vorzuͤgli ee kraft bei 

| * Her, Koblmarkt Ne. 614. 
2 Schlitten -Gdäute 22 

in größter Auswahl. 

3 C. W. Peterſſen, er 
Grapengießerſtraße No. 165. 
Publfum erinube ich mir bierdürch 
en, daß ih nchen meinem Herten⸗ 

* Mauch ei Pagen „ Eon. n f 
führe unt er und Hamburger Cigarren 

N bin ich im Stande, bei ganz reeller guter 
‚re die möͤglichſt biliglen Preife zu ſtelen. 


„B. Soldin, - 
Moͤnchenſit. Ne. 458, im Hauſe dee Subrberen Pagel. 
— 


empfiehlt 


Ver pachtun gen. 

Der enge Oderkrug bei Pölitz wird zu Johannis d. 
I. pachtlos und koͤnnen ſich autos fäbige Pachtluſtige 
in dem landrathlichen Buͤreau zu Stettin, Wollweber⸗ 
ſtraße No. 589, melden. Die Verpachtung kann mit 
oder ohne die bisber dazu gelegten Wieſen erfolgen. 


Ver miet bungen. > 
Große Wollweberſtraße No. 359 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und Schlafkabinet, an 
einen einzelnen Herrn oder Dame zum ſſten April d. 
J. zu vermiethen.‘ . 
Die bel Etage des Daufes No. 298 - 99, in 10 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör beſtebend, iſt geiheilt oder im Gan⸗ 

zen nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No, 625 iſt die bel Etage 
zum iſten Aptil anderweitig zu vermiethen. 


Laftadie am Zimmetplotz No. 90, 2 Treppen hoch, iſt 
eine Stube nebſt Dachkammer und Voraelege an einen 
rubigen Mieiber für 3 Thlr. monatlich zu vermiethen. 

Loͤcknitzerſtraße No, 1052 iſt zum Affen April an ein 
Miether die zweite Etage, beſtehend in: 
3 Stuben, Schlafkabinet, Küche, 2 Kammern und 
Keller, zu vermicthen mer 0 


— u" . 
Kl. Oderftraßen: und Neuetſef⸗Ecke No. 1068 iſt die 

Me Etage, beſtebend aus 6 Piscen nebſt Zubehör, zum 

iſten April zu vermiethen — 
In der Speicherstrasze No. 43 ist zu Ostern d. J. 

eine Wohnung, bestehend in 4 Stuben und Zube- 

hör, an ruhige Miether zu vermiethen. 

ee 


In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Quartiere 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
he und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche: 


dann auch als 


| ogen werden. Das: 
Nähere ommerwobnung 25 9 > 


oberhalb der Schuhſtraße Ns. 151. 


Zubehör, zum iſten April zu vermiethen. und 


e 
‚are 


u 1 Dig 
l 103 un “ia - 

An Stuben, eine Stubenkammer, Kuͤche und Holz⸗ 
gelaß iſt zum Aften April Fiſcherſtraße No. 1092 zu 
vermiethen. 7 5 

Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke No, 381 iſt die 266 
Etage, beſtebend aus 5 Wiecen nebſt Zubehör, zum 
Iſten April e. zu vermiethen. Ni e 


| auenRrafe No. I, iß ein Quartier 3 Treppen: 
Be beſtehend aus 4 Stu m, Küche u. 2 


uͤche u. ſ. w., zum 
iſten April zu vermiethen. Naheres en eb. 


2 Ein zur Anlegung eines Ladens oder Comptoirs 
paffendes Lofaſ, in der lebhafteſten Gegend der Stadt, 
Sonnenſeite, it zum Iſten April zu vermiethen. 
beres in der Zeitungs⸗Expedition. 2 al 

U } 1 Pk 

Roßmarkt No 605 —6 ſteht in der He 17 eine 
Wohnung, befiebend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 
iſten April zu vermiethen. ee Be 


Zwei Stuben, Kammer und Küche, Papenfr. No. 308. 
Zum iſten April e. iſt em Duartier) beſtehend aus 

7 Stuben und Zubehoͤr, parterre, Frauenſtr. No. 951 

zu vermiethen. Naͤheres deim Wirth daſelbſtt 
In eiter det lebhaften Gegend der Stadt iſt ein 

5 An. vermierhen, - Zu erftagen in der Schulfenſtr. 
Ar. Peru er 


Dienſt⸗ and Beſchsftigungs Geſuche. 
In einem reinlichen Ladengeſchaͤft findet ein anſtaͤn⸗ 
diges junges Maͤdchen ſogleich ein Unterkommen. Wo? 
fagt die Zeitungs, Erprdition. . a 
Ein ſtiller ordentlicher Junger Mann, welcher außer⸗ 
balb das Material⸗Waagren⸗Geſchaͤft erlernte, ſucht bei 


ſehr beſcheidenen Anſpruͤchen als Handlungsgebulfe; 
DU Das Nähere Hacken Reif ſchlaͤgen⸗ 
ſtraße. No. 123, parterre, Ii We Y an 578 


Ein unverheiratheter Schäfer und ein 1 Ziege 
ler, welche einige Hundert Thaler 10. ſtellen kön⸗ 
nen, funden ein Unterfonimen. Dat Nähere zu erfragen 
bei S. J. Saalfeld & Co., Breiteſtraße No. 399. 
== Ein gebildeter junger, Mann (Occonom), wel⸗ 
cher ſich hier in meiner Brennerei zu einem tüchtigeh | 
und gewiß aus dauernden Breanerei⸗Verwalter ausge⸗ 
bildet, und es bewieſen, fo wie auch beſtaͤtigt gefunden 
bade, vom Scheffel Kartoffel 500 bis 600 pt. ehen 
u können, wuͤnſcht gern ein baldiges Engagement. 
Hierauf reflektirende Herren bitte ich, ſich gefälligft on 
den BrennereisBerwalier, Rasmus hier zu! wenden, 
woſelbſt über jede Anfrage gan Kaste Auskunft det 
Wahrheit gemäß eriheill werden wird. 
Niewiechin bei Schwez, im ee Mill 
l 2 Asmus, Ritte 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Veraͤnderungshalder bin lich willens; meine Faͤrberei 
bunter-Papiere aufzugeben und meinen bedeutenden 
Sammer Fer 8 man = Be. Ze und 
armor: Papier, zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
A. W. Schaber g, Breiter. Naß 345. 
In der Milch⸗Niederlage Flauenſtraße No. 918 iſt 
vun täglich friſche reime und anch geſabu Milch a Ru: 
1: fgrs-3.pf. zu haben. 


Bitte nicht zu überſehen! > 
Das Lager von den vielfach erprobten und aͤu ßerſt 
wirkſam befundenen Hückſtädpſchen Haar⸗ und Barts 
wuche⸗Oelen und Pemaden if nicht mehr bei Herrn 
Th. Weber, ſondern von nun an einzig und alltin 


bei Herrn C. Schwarzmannseder in 
Sitetiin, und es beliche ſich daher ein hoher Adel und 
bochgrebrtes Publikum, welches von Obenerwäbnten es 
brauch zu machen wünſcht, nur an Herrn C. Schwarz- 
smannscder daſelbt id wenden, wo felbiges zu jeder Zeit 
zu nachbenannten Preiſen zu haben iſt. 

Haarwuchs⸗Oel, das Flacon 2 Thlr., Haar⸗ 
befeſtigungs Oel, 
Bartwuchs⸗ Oel, das Flacon 1 Thlt. 15 ſgt., und 
9 5 die Kruke iu 5 ſgr., 74 far, 15 for. und 
1 


e. g 
Zugleich fuͤhre ich noch mit an, daß ich von denjenis 
gen Perſonen, welche ich hier ſtrenge nach der, jedem 
Flacon beigelegten Gebtauchs⸗Anwei fung felbft behandle, 
und bei denen gegenwärtig ſchon die auffallendſte Wirk⸗ 
ſamkeit ſich jeigt, ſpaͤterhin Atteſte zur Veröffentlichung 
erhalten und dann ſelbige dert ſowohl wie bier bekannt 
machen werde, worgus abzunehmen, daß das G 
Vertrauen, aber bei einem Gebrauche Ausdauer verdient. 
Berlin, den iſſen Januar 1844. 
Hückſtadt aus Malchow in Mecklenburg⸗Schwerin, 
alte Jakebsſtraße No. 105. 
Auszug aus der Voſſiſchen Zeitung in Berlin: 
f Beachtungswerth! 


Eine ſchwere Kopfkrankbeit war die Veranlaſſung, daß 


ich mein Haar verlor und auf dem Oberkopfe eine Seele 
Um dieſem Uebel abtuhelfen, wen⸗ 


ganz enthaart blieb. 
dete ich verſchiedene bekannt gewordene Mittel an, aber 
fruchtles. Es wurde mit nun auch das Hückſtäͤdtſche 
Hoarol angetathen, auch dieſes verſuchte ich, und iu 
meiner größten Freude kann ich es der Mabrheit gemäß 
‚veröffentlichen, daß, da alle erftern Verfuche vergeblich 
wären, ich nut durch das Hückgödiſche Haaröl mein 
Haar eee zugleich bemerke ich auch noch, 
daß der Herr Hückſlädt ſelbſt die Debandlung dei mir 
beforgte, welches wohl dabei zu berückſichtigen iſt. Ich 
fühle mich daber verpflichtet, einen Jeden, der an einem 
ahnlichen Uebel leidet, auf ſolches Mintel aufmetkſam 


zu machen. here Acberjeugung iſt Jedem bei mir 
geſtattet. Heinze, Gaſtwirth, 
2 t gu? ‚große Hamburger Straße No. 20, 
Noch Mebergabe des Gefchhfis an meinen Sohn 


Wilhelm: Medrel und indem ich meinen Wobnfig 
nach Grabow No, 45 e (Herr Schiffscopftain Sellin) 
verlegte, erſuche ich meine geehrten Gönner, an welche 
ich noch Rechnung e⸗Fotdetungen habe, ſoſche baldigſt 
und aut an mich und gegen meine eigenhändige Quii⸗ 
tung zu lahlen. 
Grabow bei Stettin, den 20 ſten Januar 1844. 
115820 G. d. Medtel senior. 


Brillante Masken⸗Anzüge und Dominos für Herren 
und Damen in den ſchoͤnſten Lichtfarben ſind in gro⸗ 
der 10 zu billigen Preiſen zu vermiethen Pitt. 
wochſtraße No. 1077, 2 Treppen hoch. 


das Flacon 1 Thlt. 10 far,‘ 


anze nur 


Mercadier Fabre's 


aromatiſch⸗mediciniſche Seifen, 
berühmt durch ihre vielfach günftige Wirkungen und em⸗ 


beulen, 
bei der K 


5 Ye 

mit 

M. Fabre und Gebrauchs⸗Anwefſung versehen, verkauf 
Herr C. Schwarzmannseder in Stettin 


bat die Niederlage für Stettin. Nur die mit meiner 
9 Adreſſe verfehenen Büchſen Compolt⸗ Seife, 
9 wie die mit meinem Stempel verſehene Sıücfeife 
bitte ich als echt anzuerkennen. 

L. Buddee in Berlin. 


* 
Der ungenannte Verfaffer des am 1Sten d. M. 
die Poſt gegebenen Briefes wird aufgefordert, ſich Fra 


licher üdet II. U. zu erklären. 


; Stent det es e eee 4 
2 en⸗Verein der Handlun 2 
2 Denen den Zn em. — 
Deren Oberlehrer Eick ſen. Mittwoch den Jlſlen ; 
2 d. M.: Muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung. 2 
X 7 ns eee 
Wer an meinen Gehuͤlfen H. S. Wolff noch For⸗ 
derungen an Scheeren, Barbiermeffern en 
Gegenständen hat, der wolle fich bis zum Sten Februar 
bei mir melden, indem derfelbe dann von mir entlaſſen 
wird. Kindermann, Juſtrumentenſchleifer, 
Langebrückſtr. No. 85. 


Samen Offerte. 

Allen geehrten Samencenſumenten überteiche ich in 
der Anlage mein Mreisverieichniß von den von mir cul⸗ 
tivirten Gemüſes, Drconomies, Grass, Hol und Blu⸗ 
menfämereien ꝛc. mit etgebenſet Bitte ihren Bedarf 
gef. auswählen und mir ihre mertben Aufträge gef. 
durch die Poſt zugeben zu laſſen, wogegen ich ihnen 
prompte und reeüfte Bedienung zuſſchere. 

Quedlinburg bei Magdeburg, den 18ten Jannak 1844. 

Heinr. Mette, Kunſt. und Handels gärtner. 


. Geldverkebr. 
Eine ganz ſicher eingetragene 
800 Thir. Da ſofort cedirt werden. 
der Zeitungs⸗Expedition. 


2500 Thlr. werden ſogleich oder zum Aften i e. 
anf ein dieſges Grand t gegen yapiärifhe S 
beit geſucht. Das Nähere dei dem Zimmermeiſter 
Schoͤnderg, Kirchenſtraße No, 130. ‚ 


Obligation von 
Das Näpere in 


